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1914

am Samstag,

am Montag,

Amtliches.
Nagold.

Bekanntmachung,
betreffend die Musterung der Militärpflichtigen

im Jahre 1SL4
Die Musterung findet statt:

1. am Donnerstag , den S . März , von vorm . 8 Uhr 15 an
in Wildberg,

2 . am Freitag , den 8 . März , vormittags 10 Uhr
in Alteusteig,

de« 7 . März , vormittags 8 Uhr 30
in Nagold und

den S . März , vormittags 8 Uhr 30
daselbst.

Die Musterung wird , wie im letzten Jahr , derart oor-
gmommen , daß die den einzelnen Musterungsorten zuge¬
reilten Pflichtigen nicht gemeindewrise , sondern getrennt nach
Jahrgängen (der älteste 1892 zuerst ) zur Musterung kommen.

Bis Militärpflichtigen , von welchen die der früheren
Jahrgänge zuverlässig ihre Losungsschcine mitzubringen
haben , müssen erscheinen:

Am Donnerstag , den 5 . März im Musterungslokal
in Wildberg : die Pflichtigen von Wtldberg , Effringen,
Emmingen , Gültlingen , Pfrondorf , Rotfelden , Schönbronn,
Sulz und Wenden und zwar :

vorm . 72/4  Uhr - die Iahresklasse 1892,
„ 8 V4 Uhr : die Zahresklasse 1893,
„ 88/4 Uhr : die Jahresklasse 1894.

Am Freitag , den 6 . März in Altensteig : dir Pflich¬
tigen von Altensteig -Stadt und -Dorf , Beihingen , Berneck,
Beuren . Bösingen , Egenhausen . Sozial , Eitmannsweller,
Fünsbronn , Garrweiier , Gaugenwaid , Simmersfeld , Spiel¬
berg , Ueberberg und Wart und zwar:

vorm . S Uhr SV : dis Jahresklasse 1892,
„ 1« Uhr : die Iahresklasse 1893,
„ 1V Uhr »v : die Iahresklasse 1894.

Am Samstag , den 7 . März in Nagold : die Pflich¬
tigen von Nagold , Ebershardt , Ebhausen , Haiterbach , Isels-
Hausen , Mindersbach . Oberschwandorf und zwar:

vorm . 8  Uhr : die Iahresklasse 1892,
„ 8 Uhr SV : die Iahresklasse 1893,
., S Uhr : die Iahresklasse 1894.

Am Montag , den 9 . März in Nagold : die Pflich¬
tigen von Obertalheim Rohrdorf , Schteiingen , Unterschwan¬
dorf , Untertalhcim und Walddorf und zwar:

vorm . 8  Uhr : die Iahreskttasse 1892.
„ 8  V4 Uhr : die Iahresklasse 1893,
„ 8 ^/2 Uhr : die Iahresklasse 1894.

Die Herren Ortsvorsteher werden beauftragt , sämt¬
liche in drn Stammrollen nicht durchstochenen Militär-
pflichtigen , welche nach den Bestimmungen der 88  25 und
26 vgl mit § 62 Z -ff. 3 dir W O . vom 22 . Juli 1901
im hiesigen Bezirk gestellungspflichtig und von der Ge-

ausdrücklich entbunden worden sind , auch über
ihr Mtliiäroerhiittnis noch keine endgiltige Entscheidung
erhalten haben , unter Hinweisuna auf die in 8 33  des
Reichsmilitärgesetzes vom 2 .Mai 1874 (Reiche ges.Bl . Nr . 15)
angedwhten Strafen und Rechisnachtetls (vergl . auch 8  62
der W .O .) auszufordern , zu der oben bemerkten Zeit
und an dem bezeichnetcn Ort mit reingewaschenem
Körper gründlich gereinigten Ohren und f-ischem Leibweiß-

Musterung pünktlich einzufinden . Auch find
die Militärpslichtiaen darauf hinzuweisen . doß das Erscheinen
in unreinlichem odcr angeirunkemm Zustand und die Ver¬
übung von Unfug j der Art . insbesondere Lärmen im Rat-
Haus und dessen Umgebung , unnachsichtlich bestraft wird.
Dieselben haben beim Betreten der Städte alsbald auf den
Rathäusern zu erscheinen.

Hiebei wird noch bemerkt:
a ) Einjöhrig -FrelnMge sind durch ihren Berechiiaunae-

schem von der Gestellung entbunden.
d) In Beziehung auf Zurückstellungsgesuche wird aus

die ergangenen oberamilichen Bekanntmachungen (Gesellsch.
30 ) mit dem Anfügen hingewiesen , daß nur

solche mit den erfo derlichen Urkunden und Zeugnissen bc-
legte Gesuche Berücksichtigung finden können , welche der
8 20  des Re .chsmililärgksetzes und der 8 32 der Wehr-
ordnung ausdrücklich bezeichnen und daß solche Gest che

oorgeschriebenen Fragebogen , die, soweit es sich um
Pflichtige früh -rer Alme Klassen handelt , auch bei unver-
änderten Verhältnissen stetr neu ousgeferiigt werden müssen,
mindestens eine Woche vor der Musterung einaerciätt wer¬den - sollen . ^

0) Jeder Militärpflichtige darf sich im Musterung «.-
le -nnn freiwillig zum Meristem tritt mellen.

ä ) Schulamtskandidaten und Unterlehrer haben ihre
Prüsungszeugnisse im Musterungstermin vorzulegen.

v) Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat aus
eigene Rechnung drei glaubhafte Zeugen hiefür zu stellen,
bezw . ein entsprechendes Zeugnis der Ortsbehörde beizu-
bringen.

k) Militärpflichtige , welche eine erhebliche Krankheit
durchgemacht haben oder durch Krankheit am Erschei¬
nen im Musterungstermin verhindert sind, haben ein
von der Ortebehörde beglaubigtes ärztliches Zeugnis dem
Unterzeichneten einzureichen . Srmötskraskk , SlöLknsize und
Klöppel dürfen aus Grund eines derartieen Zeugnisses von
der Gest llung befreit werden . (W .O . 8  62 Ziff . 4 .)

Die Beschlußfassung über dis Reklamationen seitens
der verstärkten Ersatzkommission erfolgt anschliißend an dts
Musterung in Nagold am Montag den S . März.

Sofern sich die Reklamation «gesucht auf die Arbeits¬
oder Aufstchtsunfähigkeit von Angehörigen der Militär¬
pflichtigen gründen und durch das Musterüngsrrqebnis nicht
hinfällig geworden sind , haben die betreffenden Angehörigen
der Reklamierten und diese selbst an dem genannten Tage
morgens SV 2 Uhr in Nagols vor der Ersatzkommission
zu erscheinen.

Me Losziehunq ist in Wegfall gekommen.
Die Herren Ortsoorsteher wollen Vorstehendes den

Militärpflichtigen , soweit sie gestellungspflichtig sind , eröffnen
und die Eröffnungsurkunden urttcr ausdrücklicher Bezeich¬
nung der Pflichtigen , welche zur Musterung beordert worden
sind und unter Aufführung derselben nach den einzelnen
Jahrgängen dem Oberamt spätestens bis SS . ds . Mts.
oorlegen . Don den später noch zur Meldung kommenden
Militärpflichtigen ist gleichzeilig mit der Anzeige auch eine
Eröffnnngsbescheinignug für die Vorladung zur
Musterung und gegebenenfalls der Losungsschei«
einzusendrn . Diejenigen Miliiärpfllch 'iaen , welche nicht mehr
im Besitz ihres Losunasscheines sein sollten , haben sich vor
der Musterung beim Oberamt ein Duplikat gegen Bezah¬
lung von 50 ^ ausstellen zu lassen.

Bei denjenigen Pflicht 'gen , welche sich vor der Muste¬
rung zu Hause einfinden , um an dieser teilzunehmen , ist
festzustellen , ob nicht eine Scheinverziehung vorliegt,
d. h . ob die Pflichtigen nach der Musterung nicht wieder
dahin zurückzukehlen beabsichtigen , wo sie vorher waren.
Solche dürfen nicht zur Musterung vorgeladeu
werden , sondern sind in den Bezirk ihres Aufenlhaltsories
zu verweisen . Im Anstandsfalle ist beim Oberamt Bescheid
einzuholen . Nachlässigkeiten hierin müßten unnachsichtlich
geahndet werden.

Die Herren Ortsvorsteher haben sich bei Beginn
der Musterung einznfinde « , die Stammrollen samt
Beil , von 1912 , 1913 und 1914 mitzubringen , müssen
während der ganzen Musterung im Musterungslokal an¬
wesend sein und wollen daraus achten , daß die Militär¬
pflichtigen richtig geladen werden . Die Herren Ortsoorsteher
wollen sich auch über die Vermögens -, Erwerbs -, Familien-
und Gesundheitsoerhältniss « der aus ihren Gemeinden an
der Musterung teilnehmenden Militärpflichtigen möglichst
genaue Kenntnis oe:schaffen, um bei der Musterung Auskunft
hierüber erteilen zu können.

Den 18 . Februar 1914.
Der Zivilvorsitzende der Ersotzkommifsion:

Oberamtmann Kommerell.

Der Wetterwarl.
Asktt1s§ e Amschau.

x Mit der Erledigung des Körperjchaftspen-
sionsgesetzes  durch die Zweite Kammer , mit deren
ziemlich einmütigen Beschlüssen wohl auch die Erste Kammer
in der Hauptsache konform gehen dürste , ist wieder ein
großes Werk der Beamiensürsorge zum Abschluß gekommen,
mit dem die betr . Beamtenkategorte wohl zufrieden sein
kann , unisomehr als es sich nicht bloß um eine wesentliche
Erweiterung der sozialen Fü sorge , sondern auch um einen
umgreifenden Ausbau der personalen Rechte dieser Beamten
handelt . — Die nun gleichfalls erledigte Frage der Errtch-
tung einer Landespolizeizentrale,  die bisher
schon ihren Mittelpunkt hauptsächlich in Auseinandersetzungen
der Restdenzpresse mit fast rein lokalem Zuschnitt hotte , hat
auch durch lh e Behandlung vor dem Plenum des Land-
tags allgemeineres Interesse nicht geweckt und erscheint bet
ihrer mehr rein polizeitechnischen Natur auch kaum geeignet,
die Resonanz für zukünftige ernstlichere Differenzen abzugedrn.

Der Reichstag  ist aus den endlosen , verflachenden
Debatten zum Reichsamt des Innern endlich hercus und
an ein neues Ressort gekommen , das des Reichsjusttzamts

und wobei mit Befriedigung zu kor stotteren ist, doß die
früher üblichen maßlosen Angriffe gegen unsere Rechtsprechung
durch die radikalen Parteien aus ein wesentlich geringeres
Maß zurückgeschraubt wurden und sich mehr in Wünsche
und Forderungen allgemeiner Natur gewandelt haben.
Und gerade auf diesem Gebiete begegnet sich das Bolks-
empfinden in ungewöhnlich weitem Maße , und es wird
immer eine der dankbarsten Aufgaben von Regierung und
Volksvertretung bleiben , die osl so rigorosen Forderungen
einer veralteten oder unsozialen Pnragraphengesetzgebung
dem Allgemeimmpfinden immer mehr anzuposscn.

Der Bund der Landwirte  hat aus seiner dies¬
jährigen Tagung fast ganz von der Erörterung wirlschafts-
politischer Fragen Abstand genommen , sich dagegen mit
umso größerem Nachdruck aus die innerpclitische Lage ver¬
legt und diesbezüglich starke Anklänge an den bekannten
Preußentag gegeben . Er hat sich gewissermaßen program¬
matisch darauf sestgelegt , gegen dle Erweiterung der Rechte
des Reichsrags anzukämpsen . Einer seiner bekanntesten
und schärfsten Vorkämpfer , Kammerherr v. Olbrnburg -Ia-
nuschau , prägte das markante Wort , das jedenfalls in den
Wahlkämpfen als Rüstzeug hervorgehalt werden wird , daß
der Reich : Kanzler , wenn er glaube , etwas durchsetzen zu
müssen , sich nicht nach dem Reichstag richten dürfe , sondern
die Verpflichtung habe , sich einen anderen Reichstag zu be-
sorgen . Dies« Einschätzung des Wertes der Volksvertretung»
düifte , gelinde gesagt , gerade bei uns in Süddeutschland,
wo die gesamte Gesetzgebung auf einem möglichst harmo¬
nischen Zusammenwirken zwischen Regierung und Volks¬
vertretung sich aufbout , recht geringem Verständnis begegnen.

Aus dem Auslände ist für unsere diesmalige Berichts¬
periode ziemlich reichliches Material angefallen . Die augen¬
fälligste Erscheinung war die anscheinend mit großer Plötz¬
lichkeit erfolgte , in Wirklichkeit aber durch die Entwicklung
der gesamten europäischen Politik seit den Balkankriegen
bedingte Schwenkung in der russischen Polt-
t i k, wie wir sie mit dem Rücktritt des Ministerpräsidenten
Kokowzew vor uns hoben . Dieser hat , um es kurz zu-
sammenzusassen , sowohl in der inneren wie in der äußeren
Politik -inen Kurs des Ausgleiche , der Versöhnung ge¬
steuert . In der ganzen Balkansrage aber haben sich die
Scharfmacher immer weiter emporgearbeitet , und ihre Wirk¬
samkeit hat in erster Linie Deutschland mit seiner türkischen
Mtlilärmission erfahren . Diese Richtung hat nun ganz
Oberwasser bekommen , und wenn nicht alles trügt , wird
die russische Politik in Zukunft mehr denn seither unter
dem Zeichen des Panslawismus , des nationalistischen Schars-
macherlums stehen , das neben Konstantinopel seinen zweiten
Sieg in der Ausschüttung alles Deutschen bei den Putilo-
werken feierte , wobei auch die ununterbrochene französische
Hetze das Ihrige getan hat.

Die neue Steuerung des russischen Kruses hat auch
Schweden  rechtzeitig erkannt , und der in diesem Lande
ausgebrochene Rüstungsstreit ist, ob man das öffentlich zu¬
gibt oder nicht , in erster Linie die Folge der russischen
Expansionspolitik nach dem Meere , die . mag sie auch keine
direkte Eroberungspolitik darstellen , doch lehren Endes eine
Einengung und Gefährdung Schwedens bedeut «t. Ist auch
der Widerstreit in Schweden über die Rüstungssragen selber
noch groß , ttte gewaltigen patriotischen Kundgebungen , die
von der Bauernschaft eröffnet wurden , sind ein sicheres
Vorzeichen dafür , daß auch dftses Land seine vaterländische
Wehr ausbauen wird , soweit es in seinen Kräften steht.

Den Kulissenschieber in der europäischen Politik macht
wieder , seiner alten Gewohnheit treu , England.  Bei
jeder paffenden und unpassenden Gelegenheit haben die
führenden englischen Staaieminister betont , wie groß ihre
Neigung sei, sich in der Flottenfrage mit Deutschland zu
verständigen , und daß , wenn es bisher nicht dazu g«kommen,
es eigentlich nur an dem guten Willen Deutschlands ge¬
fehlt habe . Dieser Tage nun war dem ersten Lord der
Admiralität , Churchill , der zu denen gehört , die den Mund
immer am weitesten ausreißkn , Gelegenheit gegeben , sich
darüber auszusprechen , ob England überhaupt schon mit
positiven Vorschlägen an Deutschland herangeireien sei. Der
ehrenwerte Lord zog es vor , zu kneifen und den Gegen¬
stand also nicht für eine Eioiterurg vor dem Plenum des
Parlaments passend zu e klären . Wann , wohl ? Er hat
sich wahrscheinlich vor seiner eigenen Ehrlichkeit ein wenig
gescheut.

Die letzte Etoppe des B al k a n sp i e l c s , die mit
der Notenabgobe über die Aegäischen Inseln eingelettet
schien, dürste sich wohl noch geraume Zeit hinziehen.
Hunde i Zugeständnisse hoben die Mächte dem bcuiehnngrigen
Griechenland scken gemacht , aber sein Appetit ist mit dem
Essen immer größer geworden , und so stellt cs jetzt wieder,
obwohl bis auf ein paar winzige Reste alle Inseln einge-



räumt worden sind, Forderung:!: und Bedingungn, die
nichts anderes bezwecken, als der Tiükki alle Zukunfts-
Möglichkeiten abzujchneiden, was natürlich aus letzterer Seite
nur die Widerstünde aufs neue stärkt, sodaß wir wohl noch
manchen Mondwechsel erleben werden, bis die Sonne wieder
über dem allgemeinen Balkanfrieden scheint und damit auch
Europa wieder ins Gleichgewicht kommt.

Die BalkanLrise und Rußland.
r Petersburg , 21. Febr. Aus einer soeben vom

Ministerium des Aeußern veröffentlichten Sammlung von
diplomatischen Dokumenten über die Balkankrise geht der
unparteiische Charakter der russischen Aktion hervor. Ruß¬
land hat auf die Aufrechterhaltung des Einvernehmens zwi¬
schen den Großmächten hingearbeitet und bekundete damit
feinen festen Entschluß, sich jeden gesonderten Borgehens
zu wiücrsetzen. Rußland bemühte sich, die Abtretung
Adrianopels an Bulgarien zu erreichen und die Unadhäng-
igkeit Serbiens sicherzustellen. Der zweite Teil der Samm¬
lung ist den Verhandlungen der Verbündeten über die
Grenzstrekligkeiten hinsichtlich der eroberten Gebiete gewidmet.
Die russische Diplomatie verfehlte dabei nicht, in Belgrad
und Athen zur Mäßigung zu raten, wobei sie auch für den
Vorschlag der Demobilisierung eintiat, in dem serbisch-bul¬
garischen Streit und bezüglich der griechisch- bulgarischen
Differenzen übernahm Rußland die Echiedsrichtsrolle. Mil
Hinsicht aus die Lösung dieser Frage hat die russische Di¬
plomatie es an freundschaftlichen Mahnungen nicht fehlen
lassen, die bestimmt waren, Bulgarien vor den Gefahren
eines Bruches mit seinen Verbündeten und vor dem wieder¬
holten Eingreifen der rumänischen und türkischen Armee zu
warnen. Am Borabend der Eröffnung der Feindseligkeiten
hat die russische Regierung den bulgarischen Gesandten in
Petersburg wissen lassen, daß, wenn Bulgarien die Initia¬
tive zum Krieg ergriffe, es nicht auf die Unterstützung der
kaiserlichen Regierung rechnen dürfe. Der Schluß des
zweiten Teiles gibt Aufklärung über die Bemühungen der
russischen Diplomatie, dem rumänisch-bulgarischen Konflikt
ein Ziel zu setzen, sowie einer Besetzung von Sofia vorzu-
beugen. Der drille Teil der Sammlung ist den rumänisch-
bulgarischen Besprechungen zum Zwecke einer Konferenz in
Petersburg gewidmtt, wobei Rußland die Dermitrlerrolle
zwischen Rumänien und Bulgarien Ende Oktober 1912
übernahm. Im Lause dieser Verhandlungen erklärte die
russische Regierung:m Januar 1913, sie könne die gewalt¬
same Erwerbung eines Teiles des bulgarischen Gebietes
nicht zulasten und empfahl Bulgarien, die Grenzlinie Sili-
stria Chabla anzunehmen, in welcher Hinsicht Rußland auch
in Bukarest sich bemühte. Da die Bezi Hungen zwischen
Rumänien und Bulga ien trotz angewandter Bemühungen
zu trüben droh en. schlug die russische Regierung den Groß¬
mächten vor, eine enei gische Aktion bei beiden Parteien
vorzunehmen. Rumänien und Bulgarien nahmen diese
Vermittlung an und wählten a.s Ort der Versammlung
Petersburg.

Tages -Neuigkeiterr.
Aus Stadt und Amt

Nagold , 23 . Februar 1914
? Semmarkouzert. Am 2. Juli d. I . werden es

200 Jahre, daß Christoph Willibald Gluck als Sohn eines
Försters geboren wurde. Den großen Tondichter, den wir
später hauprsächliw in Wien treffen, und seine charakteristi¬
sche Eigenart den Freunden klassischer Musik näherzubrinaen,
war wohl das Bestreben und die Absicht des Konzertes,
mit welchem das hiesige Seminar unter der rührigen, be¬
währten und kundigen Leitung des Herrn Seminarober-
lehrers Schmid gestern abend in drr Turnhalle auf den Plan
trat und in welchem Glucks erstes und bedeutendstes Openr-
werk „Orphe.:s" zur Ausführung gelangte. Der Stoff des
musikali chen Dramas, den Gruck aus der griechischen
Mythologie geholt und ihn sich durch de Calrabigi dichterisch
zudereiten ließ, ist den Lesern durch die Güte ds. Bi.
schon bekannt. „Orpheus" feiert den Sieg'der Liebe über
den Tod. Um die in der Oper waltenden Kräfte. Gedanken
und Empfindungen zur Darstellung und zum Ausdruck zu
bringen, stehm dem Komponisten die verschiedensten Milt»!
zu Gebot. Neben dem Rrcitatio und der lieblichen Arie,
in die der gefeiette griechische Sänger Orpheus seine ergrei¬
fende Klage um Eurioice. Gott Amor seine tröstenden und
ermunternden Worte an Orpheus. Eurtdice ihren Hlnnmls-
srieden und die beiden durch Entiönschung und nochmaliges
Todesleid schwer geprüften und endlich doch glücklich wieder¬
oereinigten Ehegatten ihrZwiec,espr äch im3 Akt kleiden,bedient
er sich mir Vorliebe und großem Glück des Chors, nament¬
lich im 2. Akt. Kann es etwas Erschütternderes geben als
diesen Furienchor mit seinem unerbittlichen„Ne n" des
Versagens? Wie mächtig braust der Schluß- und Triumph¬
chor, das Loblied aus den Gott der Liebe, dahin! Und
wie haben alle die Kräfte, die in dem Konzert an der Lö-
sung dieser musikalischen Ausgabe milwirkten, ihr Bestes zur
Persügnng gestellt! Welche Summe von aufopfernder Ar¬
beit lag für den Dirigenten nicht bloß sondern für jede
einzelne Gesangskrost eben in den präzis ausgearbeiteten
Chören, die so frisch und majestätisch, so innig und ergrei¬
fend dahinzogen! Aber nicht minder standeu die drei Kon¬
zerlsängelianen auf der Höhe ihrer Aufgaben: voran Frl.
Cloß,  welcher der Löwenanteil in der Orpheusrolle zu¬
fiel, die sie mit ihrem kräftigen Alt glänzend dmchsiihrte,
sodann Frl. Wiedmann  als Repräsentantin des Amors
mit ihrem weichen Tone und Frl. Lang,  die uns
schon öfters auf der hiesigen Konzektbühne begegnet ist
und die als Verkörperung der Suridice uns mit ihrem

gutgejchulren einschmeichelnden Sopran wieder erfreute.
Eine besonders diffizile Aufgabe fiel diesmal dem Kla¬
vier zu. Herr Seminarleh-er König wußte sich aber der¬
selben glücklich zn entledigen und nicht nur die begleiten¬
den Partien sondern auch die mehr selbständigen Klaoter-
rollen.die in der Wiedergabe der Pantomime, des Ritornells,
drs Furientanzes und der sonatenartigen Ballette an ihn
herontroten, mit viel technischem Geschick durchzusühren. In
den Händen des Herrn Seminaroderlehrers Schmid aber
liefen olle Fäden zusammen, aus denen das Ganze sich zr»
sammensetzte, und er hat mit wohltuender Ruhe und Sicher¬
heit den Strom der Töne geleitet, denen er vorher in
mühsamer Einzela beit die Straße gezeigt und gegraben
hatte. Ihm und allen, die uns wieder m das Reich drs
Schönen und Idealen geführt haben, sei zum Schluß unser
herzlichster Donk an dieser Stätte gebracht.

* Liederkranz. Ein heiteres Bölkchsn hatte sich am
Samstag abend im Gasthofz. „Rößle" ein Stelldichein
gegeben. Es waren gelungene Masken, schöne' Kostüme
und Trachten, die zusammen ein farbenfrohes teilweise
urkomisches Bild gaben. Man scherzte, flirtete, und
tanzte bei flotter Musik nach Herzenslust, auch fiel
manche Charakter maske besonders aus durch frohlauniges
Treiben. Die gute„Alte" z. B. war unnachahmlich in ihrem
Auszug und Auftreten. Ein stattlicher„Grande" mit
wallenden Haarlocken und in prächigem Galagewand, der
den Bürgermeister aus „Zar und Zimmermann" meisterlich
und in gesanglicher Hinsicht mit großem Geschick darstellte,
fand stürmischen Beifall. So verlief der Abend in froher
Faschingslaune bis der aschgraue Morgen der Lust ein
Ende machte.

*Gesellenprüfungen. Die Handwerkskammer Reut-
lingrn macht im Inseratenteil unserer heutigen Nummer aus
die Veranstaltung von Gesellenprüfungen in den Monaten
März und-Aprrl ds. Is , aufmerksam. Wir selbst möchien
nickt verfehlen, ganz besonders auf dieselben hinzuweisen,
umsomehr als seit 1. Oki. 19!3 nur noch solche Hand¬
werker und Handwerkerinnenzur Meisterprüfung zugelassen
werden, welche die Gesellenprüfung bestanden haben.

* Vom Tage. Als Zeichen der Freundschaft für
uns und als Beweis d?r milden Witterung wurde uns
heule morgen ein Sträußchen blühender  Schlüssel¬
blumen  überdrocht.

Ans de« Rachbarbezirke«.
Rottenburg, 21. Febr. Eine bedeutungsvolle Kunde

durchritte gestern die Stadt : tn der Dombausrage  fiel
die Emfchkidung endgültig zugunsten des Bauplatzes aus
dem Graibel.  Die Kaufverträge fanden gestern die
Genehmigung.

BerbandStag der Konditormeifter des Schwarz-
Waldkreises. Am Mittwoch fand im„Schwarzen Adler"
in Horb  eine aus allen Teilen des Schwarzwoldkreises
gut besuchte Kondttorer.oersammlung statt. Der Unterver-
bandsoorsttzende Albrecht Finckh-Reutilngen erstattete einen
umsassenl en Geschäftsbericht. Handwerkskammersekrrtär
Hermann -Reutlingen hielt einen Vortrag über „Sozial¬
gesetzgebung und Kondttorhandwerk", wobei er besonders
die Möglichkeit der Selbstoersicherung und die freiwillige
Arbeitrrversiche,uirg für selbständige Handwerker bei der
Kranken- und Invalidenversicherung eingehend erläuterte
und darauf hinwies, wie wenig bis heute die selbständigen
Handweikcr von d.esen Bortet en unserer Bersicheiungs-
gesetzgebung Gebrauch gemacht haben. Die Errichtung von
Innungskrankenkassen  müsse vom organisierten
Handwerk des Schwarzwaldkriises weit mehr als seither
in die Wege geieilet werden, um aus diesem Wege dem
Immngk-leben mehr Leben einzuflößen und zugleich Vorteile
für das Handwerk zu erringen. Weiter berichtete Sekretär
Hermann über den zur Zeit im Reichstag zur Beratung
stehenden Gesetzentwurf betr. die Rrgslung der Sonn¬
tagsruhe.  Die besondere Lage der Bedi'irsnlscewerbs
müsse stärker berücksichtigt werden, insbesondere müsse eine
Grenzlinie gezogen werden zwischen den großen Städten
einerseits und den kleineren Stadien und dem Lande an-
dererstit' . Neben der gesetzlichen Umgrenzung der von den
höheren Verwaltungsbehörden zu b willigenden Aue nahmen
müsse darauf hingewirkt werden, doß den Beteiligten am
einzelnen Platze ein Antt agsrecht ans Einteilung der Ver¬
kaufszeit eingerär-mt werde. Zum Schluffe übte der Redner
Kritik an der Gewerbeinspektion, die denjeniyen Konditorei¬
betrieben, die sich die Errungenschaft der Technik zunutze
machen, manchmal das Leben recht sauer mach' , so daß
manchem die Lust vergehe sich technisch zu modernisieren.
An den Bortrag knüpfte sich eine rege Diskussion an, in
deren Verlauf von vielen Seiten Beschwerde über die Her-
onsiehung zu den Kosten der Handelskammern geführt
würde. Die Bcrsammlunq stimmte folgender Resolution
einstimmig zu: „Der heutige Unterverbarrdstag der Kon-
dilormeifler des Schwarzwaldkreises erhebt entschiedensten
Widerspruch gegen die Heranziehung zahlreicher Konditorei-
beiriebe zu den Kosten der Handele Kammern und richtet
an die Handwerkskammer Reutlingen die Bitte gegen
diese der gesetzlichen Grundlage entbehrendeD"ppelbestcue-
rung bei derK. Zentralstelle für Gewerbe und Handel und
bei den Präsidenten der zuständigen Landgerichte vorstellig
zu werden".

r Horb , 21. Febr. (Wo bleiben dir Unterstützungen?)
Der Vertreter unseres Bezirkes in der Zweiten Kammer,
Abgeordneter Schweizer, hat an den Minister des Innern
eine sogenannte Kleine Anfrage gerichtet über den Zeitpunkt
der Auszahlung und über die Grundsätze für die Verteilung
der Unterstützungen für die durch das Unwetter vom4. 6. 13.
geschädigten Angehörigen drs Bezirkes. Insbesondere hat
der Abgeordnete gefragt, ob der Minister bereit sei, im

Falle eines weiteren Verzugs der Auszahlung vorerst eine
alsbaldige teilweise Auszahlung in die Wege zu leiten.

r Areudenstadt, 21. Febr. (Pelzwarenverkauf .)
Daß es im Schwarzwald noch Füchse und anderes Raub¬
zeug in Menge gibt, zeigt der Pelzwarerrorrkauf, den die
Forstämter des Forstoerbandes Freudenstadt am nächsten
Freitag im Gasthofz. Linde veranstalten. 80 Füchse, 26
Edelmarder, 12 Steinmarder usw. werden ausgeboten. Die
Preise pflegen recht ansehnlich zu sein und zeigen von Jahr
zu Jahr steigende Tendenz.

Laudesmchrichteu.
Vom Landtag.

x Stuttgart , 22. Febr. Die Zweite Kammer
erledigte in ihrer heutigen Sitzung die Beratung dstt. dir
Unsallfllrsorge für Körperschafts beamte.
Im Ausschuß war eine Meinungsverschiedenheit wegen der
unteren Gehalrügrenzs von 500 entstanden, deren Streich¬
ung vom Ausschuß beschlossen worden war. Trotz des
Widerspruchs des Ministers wurde die Streichung aufrecht
erhalten. Bei den Bezügen der Hinterbliebenen ist bestimmt,
daß eins invalide Witwe mindestens 350 erhallen soll.
Ein Antrag des Abg. Mattutat (S ), diese Mindestrente
nicht nur invalidn. sondern allen Wiiwen zuzugestehen,
wurde gegen die Stimmen der Boikspartei und Sozial¬
demokratie abgelehnt. Zu der Bestmmung, wonach den
bei Ausübung ihres Berufs verunglückten Beamten mit
Genehmigung des Ministeriums des Innern für besonders
mutvolles Verhalten bei Rettung von Menschenleben oder
bei einer sonstigen für Leben oder Gesundheit gefahrvollen
Handlung eine wettere Entschädigung gewährt wird, bean¬
tragte der Aba. v. Gauß  einen Rechtsanspruch auf Ent¬
schädigung. Ministerv. Fleischhauer  bezeichr.ete aber
die im Ausschußantcag der Verwaltung der Fürsorgedaffe
erteilte Vollmacht für ausreichend, zudem sei der Ausschuß-
ankrag besser, weil er in anderen Fällen als TüL oder
dauernder Arbeitsunfähigkeit ebenfalls die Gewährung
einer Unterstützung ermöglichte. Diese Bedenken des
Ministers gegen den Antrag v. Gauß wurden geteilt von
den Abg. Hartenstein (B .), Maier (N .), Mattutat
(2 .) und Gras (Z ). Der letztere Redner bemerkte, daß
bei der nächsten Novelle zum Beamtensürforgegesetz eine
entsprechende Konsequenz von der Regierung gezogen wer¬
den möchte, worauf der Minister erklärte, die gleiche Voll¬
macht wie im Allsschußantrag bestehe bereits auch für die
Staatsbeamten. Der Antrag Gauß wurde schließlich gegen
7 Stimmen der Vülksxartei abgekehrrt und der Ansschuß-
antrag angenommen. Als Zeitpunkt für das Inkrafttreten
des Gesetzes wurde der 1. April bestimmt. Eine Anregung
des Abg. Graf (Z .), das Gesetz rückwirkend zu machen,
damit der bekannte Fall in Salach, bei dem ein Polizei¬
diener getötet wurde, noch berücksichtigt werden könrtte,
wurde vom Minister abgelehnt. Eine Resolution des Aus-
schusses, Personen, die bei im öffentlichen Interesse geleisteter
Hilfe bei Amtshandlungen oder Befolgung amtlicher Auf¬
forderungen oder Hilfeleistung bei Unglücks- oder Notfällen
oder gemeiner Gefahr einen Unfall erlitten haben, im Falle
des Todes die Hinterbliebenen, angemessen zu entschädige!?,
wurde einstimmig angenommen, ebenso eine von Mitgliedern
sämtlicher Fraktionen Unterzeichnete Resolution, die die Re¬
gierung um Erwägung ersucht wie Ehrenbeomten der Kör¬
perschaften für die bei Ausübung ihres Ehrenamtes erlittenen
Unfälle eine ausreichende Fürsorge gewährt werden kann.
Ministerv. Fleischhauer  sagte die Erwägungen zn.
sprach sich aber über die Resolution nicht aus, weil das
Staaiswinisterium noch k>ine Gelegenheit hatte, zu der
Frage Stellung zu nehmen. In namentlicher Gesamtab¬
stimmung wurde das ganze Gesetz mit 67 Stimmen ange¬
nommen. Nächste Sitzung Freitag, 27. Februar, nachmit¬
tags 3 Uhr: Lichtspielgesetz.

r Stuttgart , 22. Febr. (Stuiigar t—B erlin
und zurück)  Nach den nunmehr abgeschlossenen Ver¬
einbarungen der beteiligten Eisenbahnverwalttmgkn von Würt¬
temberg. Baden, Bayern und Preußen werden die beiden
neuen Taqeeschnellzügs zwischen Stuttgart und Berlin fol¬
gende Absahrls- und Ankunftszeiten erholten: Ab Stuttgart
1.29 Uhr nachm, an Berlin 11.15 Uhr abends; ab Berlin
7.48 Uhr vorm, an Stuttgart 5.46 Uhr nachm.

r Strrttgart , 21. Febr. (Spielpkan der K. Hol-
theatsr ) Großes Haus:  Montag 23 /2. Die Reise
um die Erde in 80 Tagen (7), Mittwoch 25./2. Wilhelm
Tell (7), Donnerstag 26/2. Galcworstellunq zur Feier des
GeburtstagsS . M. de« Königs: Aida l^ /--). Freilag 27./2.
Der Freischütz(8), Samsraa 28/2. Das Rhsingold(8).
Sonntag 1./3. Die Walküre (6). Kleines Haus : 23./2.
Das Glöckchen der Eremiten (8). 24./2. Alt-Wien (8).
26./2. Im weißen Röß'l. Als ich wiederkam(8). 27./2.
Oeffeniliche Vorstellung der Schüler von Oskar Hofmeister
(8). 28./2. Das kleine Cafö (8), 1./3. Maria Stuart (7),
2./2. Pygnralio (8).

Deutsches Reich.
Berlin , 21. Febr. Der Reichstag  befaßte sich mi^

der Novelle zum Miliiäistrofgesetzbuch. Kciegsmirrister v.
Falkenhayn  begründete dieselbe. Es sprachen die Abg.
Frank (Soz ). Spahn (Z.), Westarp(k.). van Calker(nil.)
und andere. Der Krleqsminister dankte am Schluß der
Debatte den bürgerlichen Parteien für deren Einmütigkeit.
Die Vorlage geht an eine besondere Kommission von 21
Mitgliedern. Darauf folgte die zweite Beratung des Ma-
rincetats. Die Abstimmung über die Neubaueniwrirfsorbeiten
zum Bau eines Offizlersspeiserestauronts in Kiel wird aus¬
gesetzt und der Nest des Etats bewilligt. — Vertagung bis
Mittwoch nachm. 2 Uhr.
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r Berlin , 21. Febr. Heute nachmittag wurde die
neue Sportsaisor» im Deutscher» Stadion eröfsnct.

Kiel, 21. Febr. Aus der Eeimkniaweift fand henke
gegen Mittag der Stapellauf des Linienschiffes Ersatz
Brandenburg stau Anwesend warn, u. a. die K.on-
prinzrssin. Prinz und Prinzessin Heirrich. Herr o. Bohlen
und yalbacy, dre Admiralität. P ' inz Hettnich hielt die
Tausrede. Die K»on Prinzessin taustr des Echtst auf den
Namen „Kronprinz". Der Stapelkarls vollzog sich glatt.

Neue Angriffe auf das Militär im Elsaß.
Wie der „Nat. Zig." aus Srraßburg gl melden wird,

sind im Bereich des elsässtsch-n Armeekorps vom 1.—15.
Februar oierzchn neue Angr fse und Beschimpfungen von
Militärperfonen zur Anzeige gclanrt.

Ermordung zweier Deutscher auf Tamoa.
Berlin , 20. Febr. Me Pflanzer T-eoiranus und

Schttu (Schmidt?) Zir-d nach etoem hier einqet»offenen
Telegramm des Gouverneurs von Scmoa am 9 Februar
von vier entlüiifenin Fita-Fita (Areiiö ' glNd.r Poltzri-
truppe) aus der Leasa-Pflrmzung, etwa 15 Klm. von Apia,
ermordet worden. Bei dcr sosoü eingeleitelen Beisolaung
hat anscheinend ein schwerer Kampf mit den Verfolgten
startgesunden, denn drei der Täter sind am 11. Febr. bei
Motte erschossen worden, und nur der vierte konnte nach
rrsatgier Btrwurtt.unq gefangen genommen werden. Der
Poltzeimeister Motzkus erhielt bei dem Angriff aus die
Mörder einen Schuß in dm Ob »schenk«l, dm Pflanzung«,
ausseher Hrlligs von der Vomoa Kautschuk-Kompagnie
wurde hierbei getötet. Me der Gouverneur weiter bcrichlct,
er nnert der Vorfall an die einige Jahre zurückliegenden
Ausschreitungen des Somoarers Eittoi, der sich gleichfalls
in den Busch flüchtete und von dort aus mehrfach sinnlose
Angriffs auf ihm gänzlich unbekannte Personen unternahm,
wobei er den Pflanzer Hirsch erschoß.

Gerichtssaa!.
Gras Mielczynski sreigesprochen.

Meseritz, 21. Febr. Graf Mielczynski  wurde
nach nur halbstündiger Beratung von der Anklage frei-
gesprochen  und sofort aus der Haft entlassen.

Ausland.
Budapest , 21. Febr. Blättermeldungen zufolge ist

in der östrereichisch-urinarilchen Armee die Tmlemziehung
dcr Resmmstk!! zu Waffenürungen verfügt worden.

Sau Remv. 21. Ied?. Albert Wolfs  aus Stutt¬
gart, der den Kaufmann Vigull ans Leipzig un Automobil
mmordelc, erlitt eir-n Tobsuchlsansali. Die Amzte stellten
fest, daß keine Simulation vorlieat. Wolfs wird in dos
Verbreche»-IrrentM!« nach Momelupo gebracht werden.
Seiee Freu soll in Freiheit gesetzt mmdkv.

r Athen , 21. Febr. Ag. dAthönes. Die Verbalnote,
wodu»ch die griechische Regierung die jüngste Not? der
G oßmLche beantwortet, ist heute den Vertretern der Mächte
überreicht worden.

Landwirtschaft. Handel nud Verkehr.
Nagold , 23. Febr. Die Stadtgemeinde Nagold erzielte bei den

in vergangener Woche abgehaltenen Holzverkäufen folgende Erlöse:
Montag , 16. Februar Verkauf von Beigholz  aus Distrikt
Killberg, Abt. vord. u. hint. Stubenkämmerleund Herrenwäldle:
Durchschnittlicher Erlös für 1 Rm. Nadelholz-Scheiter 12,35 Prügel
0,01 Anbruch 9,53 6̂ lfast durchweg Fichte). Dienstag. ?7.

Febr . Verkauf von Stockholz im Boden  aus Distrikt Mittler-
dergle Abt. mittlerer Bühlkops, Distrikt Bühl, Abt. Stadtacker:
Durchschnittlicher Erlös für 1Rm.Nadelholzstockholz im Boden 6,43-ck.
Donnerstag , 19. Febr . Verkauf von Beigholz  aus Distrikt
Härle, Abt. Ucschelwald: Durchschnittlicher Erlös für l Rm. Nadcl-
Holz-Brügel 8,08 Anbruch 8,72 (meist Tanne.) Freitag,
20. Febr . Verkauf von Hopfengerüstholz und Nadel¬
holzstangen  aus Distrikt Killbcrg, Abt. vord. Stubenkämmerle:
Durchschnittlicher Erlös für 1 Stück Hopfengerllstholz(Fichte) 3,28^ :
für 1 Stück Baustangen Kl. I s. 2,48 .ei», Kl. I b 2.20 Kl. II
1,38 » , Kl. 1110,84 «̂ : Hagstangen Kl. HI 0.63 -B: HopfenstangenKl. I 0,35 .4», Kl. II 0,26 ^ (durchweg Fichte.) Freitag , 20.
Febr . Verkauf von Beigholz  aus Distrikt Killberg, A-t.
Katzcnsteig, Kreuztanne und Hirfchsulz: Durchschnittlicher Erlös für1 Rm. Nadelholz-Anbruch 8,17 (teils Tanne, teils Fichte.)

Nagold, 28. Febr. (Liegenschaft.) Das Buob'sche An¬
wesen wurde am Samstag von Metzger Gänßlr aus Maiddorf um den
Preis von 15 000 gekauft.

Ebhausen, 29. Febr. Frau Lindenmirt Zieste Wwr. verkaufte
das Gasthausz. Linde samt Milchgeschäft an Herrn Bar aus Pforz¬
heim für 17 500 Die Ucbernahme erfolgt am 1. Juli 19l4

Altensteig, 18. Febr. Dinkel 7.30, 7.18, 7.—, Haber 8.—,7.44, 6 80, Kernen9.50, Gerste9.- . 8.47. 8.20, Miihlsrucht9.25,
Weizen 10.- , Roggen9.50, 9.04, 9.—, Welfchkorn9.—.

Ihr Herz und Ihre Nerven bleiben ruhig,
wenn Sie Kathreiners Malzkaffee trinken

Tausende von Ärzten empfehlen ihn.
Mutmaß!. Wetter: am Dieustag und Mittwoch.

Für Dienstag und Mittwoch ist zunächst naßkaltes
und zu Schneefällen geneigtes, dann aber wieder auf¬
heiterndes Wetter zu erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich: Karl  Paur . — Druck». Ver¬
lag der G. W- Zaiser 'scken Buchdruckerei(Kar! Zoller,) NaKo! .

Nagold.

MtLiefkimiM Kik>;«M>
für die Feit vom 1. April 1914 bis 31. März 1915 vergibt die Be-
zirkskraukeuh aas Verwaltung am 23. März 1914.

Angebote auf Gier , Milch , Brot , Wecken,
Fleisch, Kohlen.

— wo angängig mit Mustern belegt— sind bis
16 . März 1614 vormittags 10 Uhr

verschlossen und mit der Aufschrift: „Submission euf Lieferung von
Lebensmitteln" versehen, portofrei bei der Obevamtspflege , woselbst
auch die vorher einzusehenden Lieferungsbedingungen aufgelegt
sind, einzureichen.

Im Bezirk ansässige, tüchtige Geschäftsleute finden Berücksichtigung.
Stadtgemeinde Nagold.

Beigholz-, Reisig-,
Stockholz- und

Schlagraum-Berkaus.
Dienstag , 24 . Febr.

aus Distrikt Killberg, Abt. vordere Lache
und Lehmgrube und Scheidholz der Wald¬dachhut:

BeigholzRm. ^Nadelholz 22Prügel,28
Aisig Wellen: gebunden Nadelholz 2483.
Ztockholz im Boden Rm.. geschätzt: 72.Echlagrarrm: 8 Lose.

. Zusammenkunft2 Uhr auf der alten Freudenstädler Straße beider Birke.

Handwerkskammer Meutlingen.

Mei -NsMW Mi.
>. cr Die Anmeldungen zu den in den Monaten März und Aprild. Fs. stattfindenden Prüfungen sind bis spätestens 7. März an die
Vorsitzenden der zuständigen Prüfungsausschüsse einzureichen. Formulare
h ezu werden den Lehrherren, deren Lehrlinge bei uns angemeldet sind,
direkt zugesandt. Weitere Formulare können unentgeltlich vom Bureau
der Handwerkskammer und von dem untengenannten Herrn bezogen
werden. Die Prüfungsgebühr beträgt5 Sie ist womöglich bei
Uebergabe der Anmeldung an den Vorsitzenden zu entrichten. Jede
gewünschte Auskunft erteilt der Vorsitzende der Gesellenmüfunasaus-
schüsse Herr Privatier Klaiß in Nagold.

Die Lehrmädchen aus den Oberamtsbezirken Nagold, Neuenbürg,
Calw, Freiidenstadt haben ihre Gesellenprüfung in Calw , diejenigen
E Â .'dezirks Herrenberg in Reutlingen abzulegen.

Wir machen dies mit dem Anfügen bekannt, daß der Lehrherr bei
"^ dung die gesetzliche Verpflichtung hat , seinen Lehrlingzur Ablegung der Prüfung anzuhallen. » - » »

^ Reutlingen, den 20. Febr. 1914.
K. Vollmer . K. Hermann.

sso Mk.
gegen doppelte Sicherheit
von pünktlich. Zinszählcr
aufznnehmen gesucht.
Von wem? sagt die Exped. d. Bl.

So lange Vorrat
empfiehlt von
frisch eingetroff.
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/o ^ per Ztr.
zu 8
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_ Nagold,  2l . Febr. 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Liebe und Teil¬

nahme, die wir während der Krankheit und
beim Hinscheiden unseres lieben Bakers,
Schwieger- und Großvaters

Jakob Kone. Walz !
erfahren durften, für die zahlreiche Begleitung zu!
seiner letzten Ruhestätte von hier und auswärts§
und für die vielen Blumenspenden und den^
erhebenden Gesang des Sängerkranzes sagt

innigsten Dank im Namen der trauernden Hinte»bliebenen
der Sohn: Jakob Walz mit Familie.

Id,

Ick dlüke auk eine kose
trLnk unck rum äden «le»»en «ken vorrüzllck »ckmeckencken

«ratttruirlc
tterr dleLdt «I*I»ei ick »cftlske vorrügllct ». mein dksnn l»t

nickt mekr nervü ». unck auck mein « Klucker gecketken prLckllz, ckenn Vckratt«»vervencken nur nock Quieks -k̂ Spsrate kffeine kreunckln. ckte
»ppetitlo » unck »ckvSckUck war. erkoite rick ra»ck ckurck ck«» vorrüLllcke

VirIcUcLek<Skr»»lrc u bkvLpkor).cke von ck
Kock DiLrkdelio verordeitel wcken . rlnck ckie Urracke <ile5«7 vorrllg !. ortolKe.

Nagold.
Linen kräftigen

Zungen,
der Lust hat die Metzge ei nnv
Wursterei gründlich zu erlernen,
nimmt aufs Frühjahr in die Lehre

Karl Raufer, jr ,
Mekaermeister.

ÄHMmMr
der„Mönchener Reuest.Nachr."

10 Pfg.
BorrätigbeiG .W .Zaiser , Nago-d.

Wegen Kränklichkeit meines
Mädchens suche bis 15. März,
spätestens1. Apiil braves tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus, das schon in
bessern Häusern gedient hat.

Frau Oberamtsrichter Holder,
Calw.

ÄllcMchki
Wultüaliea, Lehrmittel usw. liefert
schnell die
l ^ Lr»l8er sche Buchhdlg.

i- ' lI-

h?r
Hfl?

---t'. ' t



Nagold.

Dienstag, den 24. Februar

im Gasthosz. Mtzle".
Ausschank direkt vom Hatz des bekannten
Nürnberger I 'uckerl -Vrsu

von 7 Uhr ab.

Um gütigen Zuspruch bittet

Nagold.

Alles gehtmorgen
in

Fastnachtdiensiag von3Uhr ab bis nachts 12 Uhr

großer MiWstHeri
bmischrMtrSge, Wz neues Programm ml großemM

Aber lachen will der komme.

Wir empfehlen als rentable Kapitalanlage:

4V>oigö ru 105°«ckekrslilbsi-öObligationen llee
OontacbonîsenbakngöZbllaobsft, L.-6.

in kmnicliirts. li.,
welche zum Handel und zur Notiz an der Frankfurter Börse eingesührt sind und welche wir,

bis auf weiteres , zum jeweiligen offiziellen Kurse,

derzeit 14 VO.—"<»-
franko aller Spesen erlassen.

D e Obligationen sind in Stücke L ^ 500 .— , ^ 1000 .— u . 2000 .— eingeleilt.

GewerLebank Nagold eGm»H

Heilte..? 7L >. KWei»lbendm. NarrensiMg
und humoristische » Vorträgen , bei feinem Bockbier . Aiaske»
willkommen . Hiezu ladet höflichst ein

Kurleubnurz. Löwe»«. der Sraoz'l.Ml . Sem'lP,L

x ItrSMrerverein fisgoli.
Fastnachts -Dienstag

jim Gasthaus zum Pflng ^
abends 6 Uhr 62 Minuten

Mrm-M,
W große Herren- und Damen-Sitzung, W
AE unter Mitwirkung der Stadlkapelle . Kostüme und Masken ^
verwünscht . Rauchen nur unter dem Durchlaß gestattet . M

E Tie Narrenzunft . 8

Feuer- und embruchstcherer

Kalsen-
chranl,

unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen.

Angebote unter Chiff . 8t . 8 . 628

an Invalid endank , Stuttgart.
t«« tUaWWWÄWM>WWMWW> MM> I

ß Versäumen Sie nicht jetzt schon

I an die Bereitung Ihres Haus-
^ trunkes zu denken und ver¬

wenden Sie dazu nur

Gott
Gchorolaö»

statt teurer auslanöiichrn Macken
öem oeutschen Volke empfohlenes

Niederlage bei Hch . Lang , ? <ch .dosstmße. Nagold.

Suche auf Ostern ein solides

Zimmermädchen
für Sommersaison . Zeugnis und Photographie erbeten.

Ernst Rothfutz , Gasthof zum Lamm,

Luftkurort Zavelstein , Station Teinach.
Ebendaselbst kann ein

Küchenmädchen entreien

Breisgauer
Mostansatz

Der ;elve gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für Obst¬

wein und Most.

Gebr . Keller Nachs ., Freiburg.

Uederall erhältlich.

Wohnung
Zwei kleinere Zimmer mit Küche

hat billig zu vermieten

Gottfr . Burkhardt,
Spielberg bei Altcnsteig.

5M5M6kiAM
LtncketLüötelMvIIe

Iäsren kiiitieit garsntietttjieöerl

Effeingen , den 2l . Febr . 1914.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und !

Bekannten machen wir die schmerzliche Mit - !
teilung , daß unser l . Vater , Bruder , Schwieger
oater und Großvater

Michael Schund
Alt Pflugwirt, I

im Aller von 63 Jahren nach kurzer , schwerer
Krankheit heute mittag sanft entschlafen ist . !

Um stille Teilnahme bitten die trauernden Geschwister

Friedrich , Katharine , Ludwig , Hermann,

Heinrich Schmid u . Marie Nikolaus geb . Schmid
mit th em Mann.

Beerdigung : Dienstag mittag 2 Uhr.

Nagold,  den 22 . Febr . 1914.

Trauer-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und.

Bekannten machen wir die schmerzliche Mittei¬
lung , daß unsere liebe Tante und Schwägerin

Kchwmc Mz. geb. BremerU
nach längerem Leiden im Alter von 73 Jahren M
sanft entschlafen ist . W

Um stille Teilnahme bittet im Namen der M
trauernden Hinterbliebenen

"der Neffe : Paul Hafner , Gipse . M

Wir bitten dies statt besonderer Anzeige entgegenzumhmen . ^
Beerdigung ?. Dienstag mittag 2 Uhr vom Beztrkskrankenhans aus . « s

jäüsjsclöm kMott uoä Omdsnä
!uns lsdrikal cier
Iätsm̂volkpinnem äitüns-SöiilenWj

/jus pünepM »effengestellt
nickt einlsiifenll- nicktfilrml!. I
O35  öerte gelien Lctmeißfuß

« h- lluslitätsn -Ws

Elegante Wohnungs-Einrichtungen.
einzelne Speise -, Schlafzimmer , Herrenzimmer , vornehme Klub¬

zimmer , Klubsessel , Teppiche sowie einzelne Stücke liefert in mo-
oernster , gediegenster Ausführung , unter strengster Diskretion leistungs¬

fähige , große Berliner Spezial -Möbel -Firma an Private zu
Katalogpreiseu gegen 5°/g Verzinsung auf

Teilzahlung.
Kein Inkasso durch Boten , Kataloge werden nicht versandt :.
Langjährige Garantie . Da unsere Vertreter ständig ganz Deutsch¬
land bereisen , erbitten gcfl . Nachricht , wann der unverbindliche Besuch

behufs Vorlegung von Mustern und Zeichnungen erwünscht ist , unter

Cbiffre K . I « V « durch Rudolf Mosse . Berlin . Königstr . 5 « /57.

Gültlingen

Der Unterzeichnete verkauft eine
gute Nutz - u . Schaff-

Kuh
lAusMnsck bisckueir« nkeuizrqveiieni

jumi dem 2 . Kal -, unter Garantie
gesund und fehlerfrei.

Wilhelm Mödinger.

Geld-Gesuch.M. Z«
_ werden sofort von pünkt¬

lichem Zinszähler aus doppelte

Sicherheit auszunehmen gesucht . An¬

fragen an die Exped . d . Bl . erbeten.
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